
Haus- und Landmrthschafts - Kalender.
Wohnungs -Kündigungs - und Ausziehtermine

für die Stadt Wien.
Termine zur Kündigung  von gemietheten Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten:

vom 1 . bis einschließltch 14. Februar,
1 . „ „ 14. Mai,
1 . „ „ 14. August,
1. „ „ 14. November.

Zur Räumung:
vom 1 . bis einschließlich 12. Februar,

^ 1 - ^ „ 12 . Mai,
,, 1 - „ ,, 12 . August,
« 1 . „ » 12 . November

Mittags 12 Uhr
eines jeden Tages.

Wenn nicht ein anderes Vertragsverhältniß besteht oder eingegangen wird , gelten in der
inneren Stadt Wien halbjährige , in den übrigen Bezirken Wiens und in den sämmtlichen Ortschaften
Niederösterreichs vierteljährige Aufkündigungsfristen für Bestandsverträge , und zwar dergestalt , daß
die Aufkündigung in der inneren Stadt Wien nur im Mai - und November -Termine (II . und
IV . Quartal ), in den übrigen Bezirken Wiens aber und in den übrigen Ortschaften auch noch im
Februar - und August -Termine (I . und III . Quartal ) mit Beobachtung der für jeden dieser Ter¬
mine oben angeführten Zeitbestimmungen statlfinden kann.

Die Aufkündigung äußert ihre Wirkung erst auf den darauf folgenden Ausziehtermin.
Mit der Räumung der Wohnungen und sonstigen Localitäten ist so vorzugehen , daß nach

gehörig geschehener amtlicher Aufkündigung der ausziehende Bestandmann bis zur Mittagsstunde
des 6 . Februar — 6 . Mai — 6 . August — 6 . November mit der Räumung eines Theiles der
Wohnung oder Localität den Anfang zu machen und der einziehenden Partei zur Unterbringung
ihrer Effecten einen hinlänglich schicksamen Platz einzuräumen hat, und daß sodann bis zur
Mittagsstunde des 12 . Februar — 12 . Mai — 12. August — 12 . November die Wohnung oder
Localität vollständig geräumt sein müsse.

Sollte der letzte Tag der zur Aufkündigung oder zur Räumung der Wohnung oder Localität
bestimmten Frist auf einen Sonntag oder gebotenen Feiertag fallen, so verlängert sich die Frist
zur Aufkündung bis an das Ende , und zur gänzlichen oder theilweisen Räumung der Wohnung
oder Localität bis zur Mittagsstunde des nächstfolgenden Werktages.

Wird die Miethe für den Sommer oder für den Winter geschloffen , so hat sich die Dauer
derselben in Ermanglung eines besonderen Uebereinkommens bei der für den Sommer gemietheten
Wohnung oder sonstigen Localität aus das II . und III . Quartal , bei der für den Winter
gemietheten Wohnung oder sonstigen Localität auf das IV . und das nächstfolgende I . Quartal
zu erstrecken.

Miethverträge mit monatlicher Zinszahlung sind spätestens 14 Tage vor Ablauf des Mo¬
nates zu kündigen. Endet der Monat an einem Sonn - oder Deiertag , so ist die Wohnung 14 Tage
vor dem darauffolgenden Werktage zu künden. Die Räumung hat bis zur Mittagsstunde des
dem Ablauf des Monates folgenden Tages zu geschehen.

Hausordnung für Wien.
Die Wohnparteien sind gehalten, Stiegen , Gänge und Wassermuschelu rein zu halten , in

den Küchen kein Holz zu hacken , keine Wäsche zu waschen , auf die Dachböden keine Asche ( wegen
Feuersgefahr ) zu tragen , in die Aborte keinen Mist zn schütten, auf den Gängen keine Teppiche
zu klopfen und keine Staubtücher zu den Gaffenfenstern auszubeuteln . Auch dürfen daselbst weder
Kleider oder Bettwäsche zur Lüftung ausgehängt , noch Blumenbeete oder Blumentöpfe gehalten
werden . Clavierspiel oder lärmende Beschäftigung, Unterhaltung soll , um die Nachtruhe der
Nachbarparteien nicht zu stören, in der Regel nicht über die Sperrstunde ausgedehnt werden.

Die Hauscanäle find monatlich einmal zu räumen . Hausböden dürfen mit Licht nicht
betreten werden.

Vorschriften für den Hotz - und Kohtenbezug in Wien.
Kohlen  dürfen weder auf der Straße , noch auf den Trottoirs abgeladen werden , sondern

müssen unmittelbar in den Keller gebracht werden. Holz  darf im I . Bezirk vor Häusern mit unge¬
raden Nummern nur am Montag , Mittwoch oder Freitag , vor Häusern mit geraden Nummern
nur am Dienstag , Donnerstag oder Samstag abgeladen werden.
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Wiener Dienstboten-Krankencaffe.
Gemäß der Gesindeordnung für Wien vom 1 . Mai 1810 ist jeder Dienstgeber verpflichtet,

erkrankte Dienstboten in ein Krankenhaus abzugeben , falls häusliche Pflege nicht ausreichend wäre«
Hierbei find die Kosten nach der geringsten Gebührenclaffe (täglich 1 fl .) bis zur Herstellung oder,
wenn der Dienst aufgekündet und der Dienstbote polizeilich abgemeldet wird , bis zu einem Monat
vom Dienstgeber zu bestreiten. Derzeit beträgt die Gebühr im k. k. allgemeinen Krankenhause, im
k. k. Krankenhause Wieden , im k. k. Krankenhause „ Rudolfsstiftung " täglich 1 fl. , und im israelitischen
Spital monatlich 18 fl.

Es ist daher allen Dienstgebern dringend zu empfehlen, der Dienstboten -Krankencaffe bei¬
zutreten , wodurch bei Erkrankungsfällen die oberwähnten Auslagen gänzlich entfallen . Der jährliche
Beitrag zur Dienstboten-Krankencaffeist derzeit mit 1 fl . 10 kr. (zahlbar im Januar und Juli ) festgesetzt.
Anmeldungen und Beiträge werden entgegengenommen bei der städtischen Hauptcaffe . I . Raihhaus,
Lichtenfelsgaffe 2 , 5 . Stiege , dann in allen Bezirksämtern der Gemeinde . Hierbei ist der polizeilich
vidirte Meldzettel des Dienstboten vorzuweisen, wofür ein Krankenbuch ausgefertigt wird.

Erkrankt ein Dienstbote , so ist das Krankenbuch an der städtischen Hauptcaffe vorzuweisen,
wobei eine Anweisung zur unentgeltlichen Aufnahme des Dienstboten in das betreffende Kranken¬
haus ausgegeben wird . Dies gilt auch für den Fall , als Dienstboten in Spitälern außerhalb Wien
bis zur Dauer von 30 Berpflegstagen untergebracht werden.

Wird der Dienstbote gewechselt, so ist keineswegs neuerdings ein Beitrag zu leisten . Bei
Ueberfiedlungen von einem Bezirk in erneu anderen ist bei der früheren Bezirkskanzlei die Anzeige
hiervon zu machen. Auch innerhalb eines Halbjahres kann man der Krankencaffe beitreten , jedoch
treten die Begünstigungen erst 14 Tage nach geleisteter Zahlung ein. Tritt ein Dienstgeber der
Krankencaffebei , wenn der Dienstbote schon krank ist, so wird für selben keineswegs Zahlung geleistet.

Leichenbestattungs -Tarise
(für I .—X . Bez . , XIV . und XV . Bez . , Neulerchenfeld, Währing , Döbling)

dev „Coneovdia," ,,Entreprise de pompes frrnödres " nnd „Pietät ".
Todtenbeschaugebühr für Wien fl« 1 . — .

Ll a s s e
mit ohne Zuschlag v . d. Linie

zum Central-Friedhof
oder nach BaumgartenA u fb a h r un g

2 . Claffe complet. fl. 300 fl . 250 fl . 20
b - „ „ . „ 180 „ 150 . , 15
4 , ff ff « . » . » » » . „ 130 „ 115 12

! , , , , - - . „ 70 „ 60 „ 8
6 . „ gefahren . - . . — „ 35 7
6 . „ getragen . 30 7

Bei Leichenbegängnissen in den äußeren Bezirken Wiens , wo sich Friedhöfe zunächst
befinden und die Leiche bis dahin getragen wird , ist auch die Musikcapelle in diesen Preisen inbe¬
griffen. Für Personen unter 15 Jahren eigene blaue , mit Silber verzierte Wagen mit Schimmel¬
bespannung rc.

Bis einschließlich der 5 . Llaffe ist Aufbahrung und Gala -Leichenwagen vorgesehen. —
Beförderung der Leidtragenden in viersttzigen Trauer - Equipagen oder achtsitzigen Wägen nach
besonderer Vereinbarung ; Fiaker 3 fl . , Einspänner 2 fl . 20 kr. , Gesellschaftswägen 5 fl . — Grab¬
stelle am Central -Friedhof 3 fl. , Kinder unter 10 Jahren 1 fl . 50 kr. ; Einzelgräber ( dürfen
3 Leichname aufnehmen ) oder „eigene" Gräber 50 fl . , für die Beilegung neuer Leichen je 25 fl .,
Renovationsgebühr nach je 20 Jahren der letzten Bestattung einer Leiche 20 fl. — Auskünfte
über Gräber im städtischen Todtenbeschreibamte I . Lichtenfelsgaffe 2 , im Friedhos - Stadtbureau
I . Kolowratring 9 und V. Friedhofs -Berwaltungskanzlei.

Aür alle Konfessionen:
a) „ Concordia "

Bestell - Orte : Central - Bnreau : VII . Dreilaufergaffe 9 . — I . Kärntnerstraße 22 . —
II.  Taborstraße 61 . — IH. Pfarrgeb. St . Rochus. — Erdbergerstraße 41 . — Rennweg 32u . 91.
— IV . Hauptstraße 25 . — Favoritenstraße 42 . — V. Matzleinsdorferstraße 54 . — VI . Gumpen-
dorferstraße 119 . — VH . Westbahnstraße 17. — Lerchenfelderstraße 111. — VIII . Alserstraße 17
und Schlöffelgaffe 18 . — IX . Währinaerstraße 6 und 8 . — Servitengasse 7 . — Pfarrkirche
Lichtenthal. — X . Kepplerplatz 9 . — XIII . Hacking und Hütteldorf , Auhosstraße 1 ; Hietzing,
Josefigaffe 5 , Ziealergaffe 6 ; Lainz und Speising , Hauptstraße 26 ; Ober - und Unter - St . Veit,
Auhofstraße. — XVII . Hernals , Pfarrgebäude ; Dornbach , Pfarrgebäude . — XVIII . Währing,
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Kirchengasse 36 . — XIX . Döbling ( Central - Bureau ) ; Grinzing und Heiligenstadl , Kirchen¬
platz. — Floridsdorf , Hauptstraße 29 ; Kalten leutgeben , Hauptstraße ; Klosterneuburg
und Kritzendors , Hauptplatz , obere Stadt ; Kierling , Maithal 146 ; Mauer , Hauptstraße 41,
Maria - Enzersdorf , Neudorfergasse 3 ; Maria - Lanzend ors , Hauptstraße ; Perchtolds-
dors , Hauptplatz ; Vöslau , Friedhof ; Weidlin gau - Hadersdorf und Mariabrunn
Mühlbachgaffe 4.

d) „ Entreprise de Pompes funebres. "
Direction und Depots : IV . Goldegggasse 19 . — Niederlage : I . Kärntnerstraße 21 . —

Anmeld . Kanzleien : I . Kärntnerstraße 21 , Oppolzergasse 4 . —II . Praterstraße 19. — III . Hauptstr.
56 . — IV . Goldegggaffe 19 . — V. Hundsthurmerstraße 75 . — VII . Mariohilferstraße 64 . —
VIII. Lerchenselderstraße 44 . — IX . Alserstraße 30 . — XHI . Hietzing , Lainz . — XV. Schön¬
brunnerstraße 44 . — XVI . Ottakringer Hauptstraße 45. — Baden , Pfarrgaffe 5 . — Atzgers-
dorf , Floridsdorf , Hinterbrühl , Klosterneuburg , Liesing , Mauer , Maria - Enzers¬
dorf , Perchtoldsd ors , Purkersdorf.

e) „Pietät."
Haupt - Bureau : I . Stefansplatz 1 . — Filialen : I . Angustinerstraße 7 , Petersplatz 9,

Michaelerplatz 6 , Freiung 6 , Schulhof 1 , Schottenhof , Postgasse 4. — II . Pfarre St . Leopold,
Pfarre Karmeliter . — III . Weißgärber Pfarrhof . — IV . Pfarre Alleegasse 1 , Pfarre Paulaner,
Pfarre Carolinenplatz . — V. Pfarre Matzleinsdorferstraße . — VI . Mariahilferstraße 27 und 51
und Pfarre zur heil. Mariahilf . — IX . Maximilianplatz 7 . — XVIII . Währing , Maynollogaffe 13
und Pfarrhof . — XIX . Ober - Döbling , Kirchengaffe4.

Äegrätmißgebühren der Wiener Gemeinde 8 . n . 8 . 8.
Anmeldestellen : Beim Küster I ., IV . und XVIII . Bezirk.

Evangelischer vereinigter

Grüfte und Gräber.

I . Fam .- Grab 2 . Kat . lüt . 6 . . . fl . 60.—
— 2 . Kat. Dit , L. , . „ 45.—
Beilegung bei Erwachsenen . . „ 18.—
— bei Kindern unter 10 Jahren „ 10 .—

II . Allg . Schacht für Erwachsene . . „ 1 .—
— für Kinder unter 10 Jahren . „ — .50
Für jede Leiche auf fremden Fried¬

höfen für Erwachsene . . . . „ 1 .50
Für Kinder unter 10 Jahren . . „ 1 .—

L . Für das Geläute.

i.

Der kleinen Glocke . fl.
„ beiden Glocken . .

Friedhof : Außerhalb der Matzleinsdorferlinie.
4 . Auf fremdem Friedhofe:

a ) bei Erwachsenen . fl . 1 .—
b ) bei Kindern unter 10 Jahren „ — .50

v . Leichenträger.
Bei getragenen Leichen oder bei 2spänn.

Wagen für jeden Mann . . . . fl . 1 .70
Bei mittleren Leichenwagen . . . . . .  2 .—
Bei 4 - oder 6spänn . Wagen per Mann „ 2 .50
Für das Tragen der Kinderleichen

unter 2 Jahren aus den Friedhof,
je nach der Entfernung fl . 1 .70 bis „ 2 .—

L. Gebühren für die Bahre
Bahre , Bahrtuch und Crucisix . . . fl . 1 .20
Für die Bahre und Crucifix . . . . „ — .60

„ Bahre . „ — .40

— .20
2 .—

0 . Todtengräbergebühren.

fl- 4 .—
3 .—

a) Fam .-Gr . Dit . L und 0 . .
b) „ „ Dit . ^ und L.
«) Umwandlung eines Einzel

grabes in ein Familiengrab
2 . Erneuerung eines Einzelgrabes.
3 . In den Schacht . „ — .50

Leichenwagen - Wartegeld bei Einsegnung

1 .50
1 .50

L'. Leichenwagengebühr.
Die alten neun Bezirke bis zum evangelischen

Friedhof:
Gala - Leichenwagen, sechsspännig . fl. 30 .—
— mit vier Pferden . „ 18 .—
Mittl . Leichenwagen mit zwei Pf . „ 8 .—
Geschlossen , zweispännig . . . . „ 4.20

in der Kirche : Sechsspänner 3 fl . Vier¬
spänner 2 fl . , Zweispänner ist . Leichen kutsche r gebühren:  Sechsspänner 1 fl . 5 kr .,
Vierspänner 70 kr . , Zweispänner 35 kr. per Kutscher. Todtenkammer - Beisetzgebühr:
60 kr . , für eine nicht hier zu beerdigende Leiche 1 fl . 20 kr. Beiträge zu den Gratis¬
leichen (für von einer anderen Leichenbestattungsgesellschaft besorgte Leichen ) : Für einen
Schacht 6 fl ., Familiengrab 15 fl., Gruft 20 fl ., bei Kinderleichen unter 10 Jahren 5 fl«
Kapelle ng esangsgebühr:  Doppelquartett in der Kirche 17 fl . , einfaches 12 fl., in der
Friedhofskapelle 18 fl«, einfaches 13 fl . Die Stolagebllhr muß an dem Sterbeorte stets , an dem
Begräbnißorte nur bei neuerlicher Einsegnung ebenfalls bezahlt werden.

A.-K. 1899. 49
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Allgemeiner Verschleiß -Tarif der Tabak -Fabricate der k . k.
öflerr. Regie

in den Hrasiken und in der Haöak-Werschleiß-Mederlage , I. Kiemergasje 7.
Abkürzungen : f . --- fein, ff . ^ feinst, mf . mittelsein , ef .-^ extrafein , Ar . ----- Aro8stts , 8. - - oottils.
—* Die Schnupftabake sind im Großen in Dosen zu V2 und 1/4 erhältlich , die Sorten 2 , 3,

5 , 6 , 13 , 14 , 17 , 18 , 19 nur in Cartons zu l/4 ^s-
Kreise in Kreuzern-

^. . Schnupftabake . * A '° D °k°
1. Wiener Raps. . . 100 04
2 . Losxlia äi lusso , Ar . od . s . . . . 100 04
3 . Sesnlia äl lusoo aä uoo Irsuto . 100 04
4 . Nostrana 8LLAlis.to , Ar . od. s. . . 100 04
5 . Levante . . . 75 03
6 . Debröer . - . . 75 03
7. Sanspareil. . . 75 03
8 . Tiroler . . . . 75 03
9 . Hamburger Rapä . . . . . 75 03

10 . Hamburger feinkörnig . . - . . 75 03
11 . Galiz . Rapä. . . 75 03
12. Galiz . feinkörnig (Albanier ) . . . 75 03
13 . LsLAlia xaösauL tma . . . . . . 75 03
14 . Uackiss. pass . Lun Ar . od . s. . . 75 03
15 . Feiner Nostran. . , 75 03
16 . Inländischer. 02
17. LsaA-li« pass . II. 02
18. I 'oAlia äi I ^svauts 8. . . . . . 50 02
19 . RaäisL pass , misobiata . . . . 50 02
20 . Alte s. Raäiea ä '^ lbania . . . . 50 02
21. Grenzschnupftabak, grobkörnig . . 75 1 -5
22 . „ feinkörnig . . . 75 15
23 . LsnAlin vaturals. . . 37 -5 1 -5
24 . LsnAlia kermsutLla . . . . . . 37 -5 1 -5
25 . Rootran Rackiss. . . . 37-5 1 -5
26 . RaäivL (Dalm .) . . - 37-5 1 -5

L . Geschnittene Rauchtabake.
Carton

bezw ,Paket
zu 100 Gr.

25
Deka

1 . ff. Türkischer. 152 36
2 . f. Türkischer ( Maced . f . Cig .) 92 24
3 . s . Herzegowina. 66 17
4 . mf . Türkischer. 50 13
5 . Drama. 32 08
6 . Varinas. 50 —
7 . Knaster. — 07
8 . Krull. 34 09
9 . es. 3 König. 30 07

10. ff. Ungarischer Cig . - Tabak. — 07
11 . f. Ungar . (2 Deka) . . . . 25 05
12 . mf . Ungar. 16 04
13 . f . Galizier. 16 04
14 . Türk . Grenzrauchtabak . . . 25 5 4 0 kr.
15. Grenzrauchtabak (II . Sorte) 100 A 11 kr.
16. „ (III . Sorte) 30 s 3 kr.
17 . Landtabak, in Paketen . . . 70 s 9 kr.
18 . Landtabak (in allen Verwal¬

tungsgebieten mit Ausnahme
Galiziens und der Bukowina ) ,
in Briefen. 35 s 4 kr.

19 . Landtabak in Galizien und
Bukowina , in Briefen . . . 40 s 4 kr.

6 . Gespunste.
50

Gramm
1 . Hanauer Rollen . . . . . . . . . 85
2 . Rollen und Stämme . 6 5
3. Nordcir . Kautabak . 4 5

Nur für die Grenzkänder-
4 . Vorarlberger Kautabak . 3
5 . Kübeltabak . 3
6 . Zablotüwer Skrutliks 7 Deka . . . 4

v . Inländische Cigarren.
1 St.

1 . Regalitas lit . A . 09
2 . lit . Trabuco . 0 8
3 . lit . L . L . Britanica . 0 7
4 . lit . 6 . Panetelas . 6 5
5 lit . v . Operas . 6 0

Nr . 1—6 in Kistchen zu 100 St.
6 . lit . L . Cuba -Portorico. .5 -0
7 . lit . k' . Portorico . 3 5
8 . lit . o . feine Virginier . 5 -0

Nr . 7- 9 iu Packeten zu SO Stück.
9 . lit . 6l . L . Brasil -Virginier . 4-0

In Cartons zu 100 Stück.
10. lit . 0 . L . Kurze Virginier . 3 -5
11 . lit . H . Gemischte Ausländer . 2 -5
12 . lit . L . Kleine Inländer . 1 -5

In Packeten zu 100 Stück.

L . Echte Havanna - Cigarren.
4 St . i St.

1 . Regalia Britannica . 110 27
2 . Regalia media . 74 18
3 . Londres . 54 13
4. Galanes . 50 12

I ' . Cigaretten.
In Cartons zu 50 und Büchsen zu 10 Stück.

50 10 1
St . St . St.

1 . Austria mit Mundstück . . 150 — 3-0
2 . Stambul ohne Mundstück . 125 — 2 5
3 . Sultan mit Mundstück . . 100 — 2 -0
4 . Memphis ohne Mundstück . 200 — 2 -0
5 . Damen mit Mundstück . . . 75 — 1 -5
6 . *) Herzegowina mit Mundstück 75 — 1 -5
7 . *) Sport ohne Mundstück . . 50 — 1 -0
8 . *) Jenidge mit Mundstück . . 50 — 1 -0
9 . Drama ohne Mundstück . . 25 10 0-5

10 . Virginier mit Mundstück . . 25 — 0-5
11 . Ungarische ohne Mundstück . 25 — 0 -5

*) Je 100 Stück.
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Landwirthschastlicher Hans-Kalender.
Jänner.

ALerva« . Im Jänner hat man seine ganze Aufmerk¬
samkeit dem Dünger zuzuwenden , da die Arbeiten im Felde
sonst ruhen ; deshalb führe man Dünger , Schlammerde,
Sand auf schwere Böden , führe Erde neben die Dünger¬
haufen , um solche damit während des Jahres bedecken zu
können.

MelnSa «. Man führt in diesem Monate Dünger und
trägt ihn in die Weingärten ; auch kann man bei wenig
gefrorenem Boden rigolen . Ankauf und Herrichtung der
Stecken. Abziehen des Weines , Pressen des Rothweines
und des Lagers.

HSstSa «. Düngen der Obstbäume, Ausputzen derselben
und Abschaden der Rinde . Entfernen der Raupennester.
Beschneiden der Spalier - und Zwergbäume.

Korstwirtkschast. Einsammeln des Eschensamens , der
Kiefer- und Fichtenzapfen . Klengeln durch Heizapparate.
In den Auen und Wäldern , in den Niederungen ist die
Holzfällerei zu betreiben ; bei gehöriger Schneedecke auch
in den Besamungs - und Lichtschlägen . Die Schneebahn
ist zur Holzbringung und Abfuhr zu benützen.

zrienenzucht. Bei dem Bienenstöcke hat man während
deS ganzen Winters stets nachzusehen, ob keine Mäuse
eingcorungen find. An sonnigen Tugen bedecke man sie, da¬
mit die Bienen nicht fliegen.

Karrswirthschaft . Die Rechnung für das verflossene
Jahr machen.

Februar.
ALerla « . Das Düngerfahren geht auch in diesem

Monate weiter . Bei eintretendem Tbauwetter hat man die
Wasserfurchen rein zu erhalten . Bei günstiger Witterung
kann man schon Hafer säen.

Miesrnva« . Man reinige die Wiesen und wässere die¬
selben mit dem Thauwaffer . Auch kann mit Neuanlagen
in diesem Monat begonnen werden.

MeinSa « . Düngen der Weingärten, Rigolen und Neu¬
anlagen . Bei günstiger Witterung beginne man mit dem
Schneiden und Vergruben.

KSstSau . Beschneiden und Reinigen der Obstbäume.
Veredeln aus der Hand im Zimmer . Bei günstiger Witte¬
rung können die Kirschen und Pflaumen auch schon im
Freien veredelt werden.

Koffer »» «« . Aufräumen , Beschneiden der Hopfenstöcke
und Dungen derselben.

KartenSau. Bei günstigerWitterung können schon auf
frühe Rabatten Salat , Spinat , Erbsen , Sellerie , Möhren
gesäet werden . Mistbeete werden hergerichtet und eingesäet.

KorstwirthsKaft . Fortsetzung des Samenklengelns und
Sammeln der Lärchenzapfen. Die Stupfer find zu schnei¬
den und einzuschlagen.

Fleißiger Betrieb der Fällungen , sowie auch bei vor¬
handener Schneebahn die Holzbringung fortzusetzen ist.

März.
ALerSa « . Man säet Hafer , Möhren, Mohn , Anis,

Kümmel , Runkelrüben , Kohlrüben , Sommerraps und
Sommerroggen . Auch auf dem Gartenbeete säet man
Rüben , Tabak und Kraut zum Versetzen . Die Kleefelder
find zu reinigen , Getreidefelder , besonders im Sandboden
zu walzen.

MresenSa« . Gedüngte Wiesen werden abgerecht . Die
Bewässerung wird fortgesetzt, das Eggen moosiger Wiesen
ist zu empfehlen. Aufstreuen von künstlichen Düngemitteln,
besonders Asche und Seifenfiederasche.

HSelnSa « . Das Aufziehen und Beschneiden der Reben
fällt in diesen Monat ; bei trockenerWitterung kann schon
gehauen werden . Vergruben — Schnitt - und Sturzreben
machen . — Neue Weingärten mit Wurzelreben setzen. —
Im Keller müssen die Weine vor der zweiten Gährung
abgezogen werden.

HSstSau . Scheiben um die Obstbäume machen . —
Putzen, Beschneiden. Neue Baumschulen werden angelegt,
neue Beete mit Samen besäet. Obstbäume versetzen.

KartenSau. Die Aussaat der Gartengewächse geht
fort . Aussetzen der Samenpflanzen . Spargelbeete reinigen.
Alle Aufmerksamkeit hat man auf die Pflanzenbeete zu
richten , sowohl innerhalb als außerhalb der Mistbeete.

Znenenzncht . Die Stöcke find zu reinigen. Die Flug¬
löcher werden noch klein belasten. Das Rauben des Honigs
findet jetzt gerne statt . Schwache Stöcke find zu futtern.

Korstwirthschaft. In warmen Gegenden ist die Früh¬
jahrsfeuchte zu Nadelholz - und Eschensaaten nicht zu
übersehen. Die Stupfer find zu schneioen , in Master oder
im Booen aufzubewahren und mit der Pflanzung zu be¬
ginnen.

April.
KcherVau . Es wird gesäet Gerste , Sommerweizen,

Kleesamen , Hanf , Flachs , Kartoffeln gesteckt. Getreide¬

felder werden geeggt , oder bei zu großer Ueppigkeit ge¬
schröpft. Klee gipsen.

MesenSa « . Die Bewässerung der Wiesen wird noch
ausgeführt ; auch kann man noch mit Vortheil künstliche
Düngemittel anwenden.

Keinva« . Hauen und zwar tief . — Reben in die Red
schule einlegen . — Setzen neuer Weingärten.

KSstSa« . Baumschulenanlegen. — Veredeln, besondere
Aepfel und Birnen . — Steinobst sollte schon veredelt sein
— Die Saaten gehen auf und müssen gereinigt und vo,
den Frösten geschützt werden.

KopsenSau. Man kann jetzt noch Hopfen beschneide,,
und düngen . Neue Anlagen werden mit Fechsern auS-
gesetzt.

KartenSau. Man säet noch den Rest von Samen
Fenchel, Rothrüben , Sellerie , Sommerrettig , Porree , Arti
schoken , Erbsen , Frühbohnen , Cardonen . Kopfsalat und
Frühkraut ist aus den Mistbeeten zu versetzen . Spargel-
beete anlegen.

Korstwirthschaff. Die Laubholz - und Lärchenpflan
Zungen müssen beendet werden . Das Nadelholzpflanzen
fortsetzen , ebenso die Stupfer verpflanzen . Die Ausbesse¬
rung der älteren Culturen und die Saat im Freien be¬
ginnt . — Die Gewinnung der Fichtenlohe beginnt , ebensr
die Schwarzföhrenharzung im milderen Klima.

Mai.
ALerSa« . Man kann noch mit Bortheil Mais und

Hanf aussäen und auch Kartoffeln stecken. Im Mai be¬
ginnt der erste Schnitt von Grünfutter , besonders Incar
natklee und Futterroggen , auch von der Luzerne und stete
rischem Klee.

WiesenSa« . Man wässere nur noch mit Hellem Master
bei eintretender Trockenheit.

MeinSau . Anfangs Mai hat man sich durch Räuchern
vor den Frühjahrsfrösten zu schützen . — Der junge Antrieb
wird ausgebrochen (Jäten ) — Anheften . Neue Weingärten
werden jetzt am besten mit Sturzreben ausgesetzt.

HSstSa « . Im Mai hat man auf die Vertilgung der
Raupen und sonstigen Jnsecten zu schauen . — In der
Baumschule löst man die Eopulirbänder , wenn sie ein¬
schneiden . — Frisch aufgegangene Aepfel- und Birnpflänz-
chen verfingern.

KopfrnSa« . Die Stangen werden gesteckt und von
den erscheinenden Trieben die drei stärksten angebunden,
die übrigen entfernt.

KartenSau. Die Beete find stets rein zu erhalten
Kohlvflanzen aller Art werden versetzt , auch häufelt man
nochmals Kohlrabi , Blumenkohl , Sprostenkohl . Bohnen
und Kürbisse werden gelegt.

Aorstwirthschaft. Die Nadelholzpflanzung und Saal
in höheren Gebrrgen muß beendet sein . — Der Rüssel¬
käfer muß in Fanggräben und Rinden gefangen werden.
— Die Fichtenrinde wird zur Lohe geschält . — In diesen
Monat fällt das Schälen der Eichenrinde. Bastgewinnung
— Korbweiden werden im ersten Saft am besten geschnit¬
ten , da sie leicht zu schälen find.

Pienenzncht. Im Mai kommen die ersten Bienen¬
schwärme.

Seidenzncht. Die Eier werden Anfangs Mai , kurz
bevor die Maulbeerbäume zu treiben beginnen , auSgelegt

Juni.
ALerSau . In diesem Monate muß man fleißig mit der

Haue arbeiten , um gesäete und gesteckte Pflanzen vom Un¬
kraut rein zu erhalten . — ES werden Burgunder , Tabak,
Kopfkohl und Weberkarden ausgepflanzt . Klee wird zu
Heu gemäht.

WiesenSa« . Bei trockenem Wetter wird mit dem
Wässern fortgesetzt. Vierzehn Tage vor der Heuernte wird
nicht bewässert. Dreimähdige Wiesen werden zu Heu ge¬
mäht.

WeinSa« . Es wird das zweite Mal behauen , mit dem
Ausbrechen und Bandeln fortgesetzt, jedoch nicht während
der Blüthezeit . Sturzreben können noch gesetzt werden . —
Der Wein im Keller ist im Auge zu behalten , da er di?
zweite Gährung beginnt . Kellerfenster find zu schließen
und mit Rasen zu versetzen.

ASstSa « . In der Baumschule hat man den Verband
bei Veredlungen abzulösen . Die Seitenzweige der Hoch¬
stämme in den Baumschulen werden eingekürzt. Bei Zwerg-
und Spalierbäumen führt man den Sommerschnirt aus.

KopsenSan . Der Hopfen wird angehäufelt und di?
Ranken angeheftet, die unteren Seitenranken entfernt.

KartenSau. Auspflanzen von Kohlsorten . — Die Boh¬
nen erhalten Pfähle . Sommerendivie wird gebunden
Winterendivie und Krauskohl wird gesäet.

Korstrvirthschast . Ulmensamen zu sammeln und sofori
anzubauen . — Vertilgung des Rüsselkäfers. — Ausardeiteo
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der vom Borkenkäfer angegriffenen Stämme und Werfen
von Fangbäumen . — Harzsammeln bei Fichten und Kiefern.

Kieneuzuchl. Die Bienenschwärmen umdieseZeit am
meisten . Die Honigtracht ist sehr stark und können daher
bei starken Stöcken Auf- oder Nntersätze gemacht werden.

Juli.
Acker» «« . In diesen Monat fällt die Roggenernte,

Rapsernte , die Heumahd und die Ernte der Frühkartoffeln-
Bon der Luzerne wird schon der zweite Schnitt genommen;
auch Gerste und Weizen wird in frühen Gegenden ge¬
schnitten. Das Hauen und Häufeln der Hackfrüchte ist
fortzusetzen . Die neuen Rapsfelder werden hergerichtet.

Miesen» «« . Die Heuernte wird fortgesetzt und nach
derselben sogleich mit dem Bewässern begonnen.

Mei «va« . Hauen und Anbinden. — Die Pfähle nach
heftigen Winden nachzustecken.

HSstSa « . Das Oculiren beginnt bei Wildlingen,
welche noch im Safte stehen und wenn man schon aus¬
gereifte Augen hat.

KopferrSau. Das Anbinden und Ausbrechen der un¬
teren Seitentriebe wird fortgesetzt: auch ist es gut , wenn
man die Blätter zunächst dem Boden auf vier Fuß Höhe
entfernt , weil von den unteren Blättern aus sich die
Blattläuse vermehren.

Karte»» «« . Man säet Herbstmöhren , Rüben, Endivie,
Spinat , Salat und Winterrettige . Gewürzpflanzen find
vor der Blüthe zu schneiden und zu trocknen.

Aienenzucht. Schwärme in diesem Monate werden
selten über den Winter schwer genug ; man unterdrückt
dieselben deshalb . Das Uebertragen der Bienenstöcke in
Heidegegenden findet in diesem Monat statt.

Korstwirlhschast . Entwäffernngsgräben werden geputzt
und wo nöthia neue angelegt . Besonders aufmerksames
Auge auf die schädlichen Forstinsecten . Aufarbeitung der
Windbrüche und Dörrlinge . Harzgewinnung.

August.
Acker »«« . Kleesamenernte . Winterraps wird ausgefäet.

Stoppelfelder werden entweder zur Brache umgestürzt
oder in dieselben Stoppelrüben oder zur Gründüngung
Wicken eingesäet. — Die Mohnernte ausgeführt . Der
Hanf wird gesammelt.

Miesenva« . Fortsetzung des Wäfferns. In diesem Mo¬
nate kann man noch bei feuchter Witterung mit Vortheil
neue Wiesen ansäen, später erfriert die junge Saat leicht.

Meinlau. Hauen und Binden. Die Gerzentriebe wer¬
den rein ausgebrochen und gegen Ende des Monats die
Gipfel eingekürzt.

HSstSa« . Das Oculiren wird vorzugsweise im August
bei allen Obstsorten ausgeführt ; vierzehn Tage nach diesem
Geschäfte müssen die Oculirbänder ausgeschnitten werden,
Kerne von Steinobst sogleich nach dem Sammeln in den
Boden gelegt.

Kopfe«»»« . Gegen Ende dieses Monats fällt die
Hopfenernte , das Zupfen und Trocknen derselben.

Hart««vau. Sammeln von reifen Samen . Zwiebel
wird geerntet . Winterkohlsorten werden ausgefäet . —
Erdbeerpflanzen werden versetzt.

Aienenzucht. Schwere Stöcke werden getödtet oder
bester ausgetrieben und mit anderen vereinigt.

Ilorstwirtstschaft. Gegen Ende des Monats kann schon
Birkensame gesammelt werden. — Es ist streng über die
Waldfeuer zu Wachen , da jetzt das Raumholz am meisten
dürr ist und leicht brennt.

September.
AckerSa «. Ernte von Kukuruz und Kartoffeln. —

Aussaat von Roggen und Wintergerste , vorzugsweise zu
Grünfutter im nächsten Frühjahr . Jncarnatklee wird an¬
fangs dieses Monats gesäet. — Tabak wird gebrochen,
eingeheimst und aufgehängt.

MieseuSa« . Das Gras wird zumeist in diesem Mo¬
nate geerntet und sogleich darauf das Ausputzen von
Gräben und Neuanlagen vorgenommen.

Meinva « . Anfangs September wird zum letztenmal
behauen und dann die Gipfel abgeschnitten und auch bei
den Trauben etwas gelüftet , Herrichtung der Weinlese¬
geschirre.

HSstSa« . Die meisten Aepfel - und Birnensorten wer¬
den abaeuommen und ;u Wein oder Dörrobst verwendet.
Der Obstkelter füllt sich aümälia und muß fleißig gelüftet
werden. Anlegen von Theerbänvern.

KopferrSa «. Die Hopfenernte wird beendigt, die Ran¬
ken werden abgeschnitten, mit Erde angehäuselt und die
Stangen auf Pyramiden gestellt . — Das Trocknen des
Hopfens auf den Böden ist stets gut zu überwachen.

Hartenva« . Ende September nimmt man das Ein¬
schlagkraut aus und bringt es in Gruben und Keller. —
Die meisten Samen werden eingeheimst und getrocknet.

Ntenenzncht. Die Bienen tragen mehr oder weniger ein
und ist das Bereinigen zn beschleunigen.

Korstwtrtylchatl. Tannen- und Weymouthskieferzapfen
werden gesammelt . — In milden Gegenden wird mit den
Durchforstungen begonnen . — Knoppern werden elngesaw-
melt . — Die Wege zur Holzabfuhr find herzurichten.

Oktober.
AckerSa« . Was noch im Felde steht , wird geerntet

Tabak , Kraut , Hanf , Rüben , Flachs , Klee rc . Mit den
Säen der Winterfrüchte wird fortgefahren . Winterrapc
wird behäufelt.

WiesenSa« . In dieser Zeit werden am besten Neu-
anlagen von Wiesen unternommen . Das Wässern wird so
stark wie möglich mit Trübwafjer betrieben.

Mei »Sau . Im October fällt die Weinlese, nu>
sehr gute Trauben läßt man zur Ueberreife in den No
vember hinein hängen . Weinpreffen. — Tresterwein-Be
reitung . Rothweine läßt man auf Hülsen gähren . NaL
der Weinlese werden die Rebstöcke angehäufelt.

HSstSa« . Im October beginnt wieder das Bersetzer
von Obstbäumen auf den Feldern und in den Baum-
schulen . Kirschen - und Pflaumenwildlinge gräbt man aus
und setzt sie in die Baumschulen.

Harten » ««. Das Einernten von Gartenproducteu
wird fortgesetzt. Das Winterkraut wird angehäufelt,
Wintersalat ausgesetzt. Blumenkohl ohne Krone nimmt
man aus und fetzt denselben in Sand tm Keller , wo er
während des Winters noch Kronen bildet.

Korstwirthschaft . Einsammeln der meisten Waldsamen
und Aussäen derselben. — Wo der Frühling kurz ist,
können jetzt Laubhölzer verpflanzt werden , ebenso auch dic
Lärche . — Durchforstungen werden fortgesetzt.

November.
Acker »«« . Die Aussaat von Winterfrüchten kann bei

günstiger Witterung noch fortgesetzt werden. Ueber Winter
pflügen . — Tabak abhängen . — Hanf aus den Rösten
nehmen , trocknen, brechen und ihn in die Mühle zur
Reibe führen . Weißrüben find zu ernten.

Wiese»» «« . Die Bewässerung ist bei frostfreien Tagen
fortzusetzen , ebenso bei Thauwetter . Neue Wiesenanlagen
werden ausgeführt . — Das Düngen der Wiesen ist mit
Stalldünger jetzt auszuführcn.

Weinbau . Stecken ziehen. — Anhäufeln , Bedeckev
alter Spalierstöcke mit Stroh . Im Keller hat man dit
Gährung zu beobachten, Tresterweine abzuziehen und zu
Pressen . — Rothweine ebenfalls zu Pressen , wenn sie dunkel
genug find.

HSstSa« . Das Ausputzen und Beschneiden der Bäum«
kann jetzt wieder vorgenommen werden, auch setzt man bei
gelinder Witterung in Baumschulen und aus Feldern
Wildlinge find für die Zimmerveredlung auszunehmen,
einzuschlagen und mit Stroh zu decken.

zttenenzucht . Das Fliegen der Bienen ist meist been¬
det und die Stocke in das Winterquartier zu bringen . Leichte
Stöcke find zu füttern , Fluglöcher sehr klein zu halten.

Aorstwirtüschaft . Einsammeln des nöthigen Samens.
Beginn der Frchtenzapfenklengelung in der Dörrstube . —
In niederen Auen wird mit dem Antrieb der Unterhölzer
begonnen, ebenso werden auch Dörrlinge und Windbrüche
aufgearbeitet. Deeember.

Acker»«« . Im December Pflügt man noch bei günstig«
Witterung , führt Dünger aus , beginnt mit Bodenverbeffe-
rungen durch Erdaufführen oder Drainage . Im Hause
hält man sich fleißig zum Dreschen, hängt Tabak ab , läßt
Hanf hecheln , Oel schlagen rc-

Msese«Sa« . Ist noch kein Frost etngetreten , so fährt
man mit neuen Anlagen fort , düngt und führt Sand auf
schwere Böden , Thon aus Sandwiesen . Saure Wiesen über¬
führt man mit Mergel oder gebranntem Kalk.

Mein »«« . Es wird Dünger ausgeführt , Fanggruben
gereinigt , Erde getragen . Man rigelt neue Weingärten,
damit während des Winters die aufgeworfenen Steine
gut verwittern . Heurige Weine läßt man schon zum ersten
Mal ab . Strohweine werden jetzt bereitet.

HSstSa« . Das Putzen der Bäume geht den ganzen
Winter an paffenden Tagen fort , besonders das Entfernen
der Raupennester . Man düngt die Bäume jetzt am besten
nachdem man die Baumscheiben aufgelockert.

Harten » ««. Bei dem aufbewahrten Gemüse im Keller
hat man fleißig nachzuschauen. Bei günstiger Witterung
kann man Mistbeete anlegen . Zur Düngung des Gartens
ist jetzt die beste Zeit , ebenso zum Durchwerfen der
Composthaufen.

Korstwirthschaft . Sammeln von Kiefer- und Fichten¬
samen. Das Schlagen des Holzes ist jetzt eifrig zu be¬
treiben . In den niederen Lagen wird mit dem Holzein¬
schlag begonnen , besonders muß derselbe in den der Ueber-
schwemmung nicht ausgcsetztenDistricten betrieben werden.
— Jede vorhandene Schneebahn ist »ur Holzausbringung
fleißig zu benützen.
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